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Ar Sea Mi nehmen an: in Berlin: N. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 
N A Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenftein & Vogler; Frauffurt 
a. M.: Jügzer ſche, in Elbing: Neumann ⸗Hartmann's Buchhandlung. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Dher-Regierungs Rath Freihrn. v. Münchhauſen zu Poſen den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Major 
Schulz im 1. Naſſ. Infanteriereg. No. 87, dem Hauptmann der 
Artillerie Wewer und dem Pfarrer Jäger zu Cöln, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Rittergutsbeſitzer Puttlich auf 
Sandlack den K. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; den Obermeiſtern 
Lahndt und Wederik, ſo wie dem Vice⸗Obermeiſter Schmidt 
von der Artilleriewerkſtatt zu Spandau; ferner den Allſitzern 
Lüders zu Recllingen und Schulz zu Quadendambeck und dem 
Lehrer U chöcke zu Riegersdorf das Allgemeine Ehrenzeichen; ſo 
wie dem Tiſchlergeſellen ig, aus Gifhorn die Rettungsmedaille 
mit dem Bande zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2% Uhr al 3 8 
Berlin, 4. Decbr. [Abgeordnetenhaus.] Der 
Miniſter des Innern legte einen Geſetzentwurf vor, welcher 
für die 1847 zur Bildung von e über⸗ 
wieſenen 2%½ Millionen Thaler (Staatsſchuldſcheine und 
baar) die beſchränkte Zinsverwendung, jo wie das Rück⸗ 
fallstecht an den Staat, aufhebt und das angewachſene 
Stammvermögen den Provinzial und Communalſtänden 
überweiſt, um auch den alten Provinzen eigene Fonds zu 
gewähren. > 
London, 4. Nov. Gladſtone übernahm die Bildung 
des neuen Cabinets. Muthmaßlich werden Mitglieder 
deſſelben werden: Granville, Clarendon, Kimberley, 
Argyll, Cardwell, Lowe, Childers, Goeſchen, Bruce, For⸗ 
ſter. Der Eintritt as in das Cabinet iſt zweifelhaft. 
— Die Eröffnung des Parlaments findet nächſten Don⸗ 
nerſtag ſtatt. 


— — ü—D-ä᷑ — — —L—i 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Malchin, 3 Dec. Im Landtage wurde die Beratbung 
über das Geſetz, betr. die Einrichtung ritterſchaftlicher Schu⸗ 
len für Mecklenburg⸗Schwerin, fortgeſetzt und das Geſetz mit 
einigen unweſentlichen Modificationen angenommen. Das Mini⸗ 
malgehalt der Schullehrer iſt erhöht, und auf 10 Jahre 4000 
jährlich zur Bilvungsanſtalt für ritterſchaftliche Lehrer in 
Lübtheen bewilligt. N. T. 
Paris, 3. Dec. Der Zutritt zum Lirchhofe Mont⸗ 
martre wurde heute Mittag vorſichtshalber geſperrt. — Der 
„Gazette des tribunaux“ zufolge find auf dem Kirchhof geſtern 
ſechs Perſonen v et worden. — Wie aus Toulouſe ges 
meldet wird, iſt der Redae r Ben e d 
welcher wegen Veröffentlichung der Subfcriptionsliſten zum 
Baudin⸗Denkmal unter Anklage geſtellt war, zu 200 Fr. 
verurtheilt; das Journal „Progrés liberal“ wurde freige⸗ 
ſprochen. ; W. T. 
Peſt, 3. Deebr. Die Delegation des Reichsraths ge⸗ 
nehmigte das Extraordinarium für die Landarmee mit uner⸗ 
heblichen Streichungen, nachdem der e die Noth⸗ 
wendigkeit der Grenzbefeſtigungen in Galizien hervorgeho⸗ 
ben hatte. (W. T.) 
Gravenhaag, 3. Dec. Die zweite Kammer hat ſich 
mit 53 gegen 8 Stimmen für die Beibehaltung der Todes⸗ 
ſtrafe entſchieden. (N. T.) 


Landtags Verhandlungen. 

15. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 3. Dechr. 

Der Abg. Schulze (Berlin) zieht ſeine Interpellation, 
betr. die Ausführung des Genoſſenſchafts⸗Geſetzes, zurück. 
Der Reſt des Juſtizetats wird genehmigt. Der Minifter 
des Innern bringt zwei Geſetzentwürfe wegen Aenderung der 
Stempelſteuer in Hannover und über die Berfaſſung und 
Verwaltung der Städte und Flecken in Schleswig⸗Holſtein ein. 
Die frühere Communal⸗ Geſetzgebung hat ſeit der Einverleibung 
der Herzogthümer ihre Anwendbarkeit verloren. Der neue 
Entwurf einer Städteordnung ift von einer ſachverſtändigen 
Commiſſion in Kiel vorberathen, dem Prov.⸗Landtage vorge⸗ 
legt und ſind deſſen Wünſche bei der Vorlage berückſichtigt. 
Das Haus überweiſt die erſte Vorlage der Finanzcommiſſion, 
die zweite an die um 7 Mitglieder verſtärkte Gemeinde⸗ 
Commiſſion zur Vorberathung. 

Es folgt Vorberathung des Etats des Miniſterium des 
Innern. Derſelbe weiſt in der Einnahme 878,253 Thlr., in 
der Ausgabe 8,241,163 Thlr. (134,669 Thlr. mehr als v. J) 
nach. Als extraordinaire Ausgabe werden verlangt 152,750 


Q Erſte Vorleſung des Bogumil Goltz. 


Geht man zu einer Goltz ſchen Vorleſung, fo muß man 
vor Allem einen klaren Kopf mitbringen, um die Fülle von 
Gedanken, die er giebt, aufzunehmen, muß die Aufmerkſam⸗ 
keit auf's Höchſte ſpannen, um dieſem mächtigen Strom von 
Anſchauungen, Vorſtellungen, Redewendungen, Schlußfolge⸗ 
rungen zu folgen, darf nicht „nervös“ ſein, um ſich von die⸗ 
ſem Witz Feuerwerk, das in unzähligen Raketen auffteigt und 
praſſelnd auf die Zuhörer nieder fällt, — nicht betäuben zu 
laſſen. Man bedarf auch einiger Geiſtesgegenwart, denn 
man hört Anſchauungen und Meinungen, die ein gewöhnliches 
Menſchenkind, einen „Dutzendmenſchen“, wie ſie Goltz nennt, 
leicht verblüffen können. Goltz ſieht die Welt, die Menſchen 
und das Leben anders an, als wir ſie anzuſehen gewohnt 
find und fagt uns das, was er geſehen, in einer uns eben- 
falls ungewohnten Form. Er ſteht oft auf entſchie⸗ 
denem Kriegsfus mit Allem, was „modern“ iſt 
er geißelt Alles, worin ſich Mechanismus, Schematismus, 
Chablonenwirthſchaft, Convenienz, Schulmeiſterei und alle 
nur mögliche und unmdgliche Unnatur breit macht. Er ift 
abgefagter Feind Allem, was wider die Natur läuft. 
Keiner ſeiner Schwertſtreiche fällt vorbei, er zerſprengt die 
Schale und weiß immer den Kern zu treffen. Dagegen iſt er 


Thlr. (—720). Reg.⸗Com. Wulfshein erläutert dieſe Ziffern. 
Für die General⸗Diskuſſion kommt der Antrag des Abg. Sol⸗ 
ger in Betracht, „die Regierung aufzufordern, eine vollſtän⸗ 
dige Reorganifation der geſammten innern Verwaltung, in 
ſoweit ſie gegenwärtig zum Geſchäftskreis der Regierungen 
gehört, in Uebereinſtimmung mit den für eine neue Ordnung 
der Gemeinde-, Kreis- und Provinzial⸗Verfaſſungen zu erlaſ⸗ 
ſenden und bereits theilweiſe in Ausſicht geſtellten Geſetzen 
baldmöglichſt herbeizuführen und in der nächſten Sitzungspe⸗ 
riode des Landtags die desfallſigen Geſetze vorzulegen.“ 

Abg. Kantak beſchwert ſich über Benachtbeiligungen der 
Provinz Poſen. Die Cabinetsordre vom 22. Februar 1833 
habe das Präſentationsrecht der Kreisſtände für das Land⸗ 
rathsamt „vorläufig ſuspendirt“, die „vorläufige“ Suspen⸗ 
fion dauere nun ſchon 35 Jahre (hört! hört! links). Aehn⸗ 
lich verhalte es ſich mit den Diſtriets⸗Commiſſarien. Redner 
rügt ferner, daß im Etat die Landgendarmerie der Provinz 
Poſen fo vorzugeweiſe gut bedacht ſei. Es finden ſich dort 
nämlich außer den regulären Gendarmen „17 interimiſtiſche 
Kreis⸗Wachtmeiſter zur vorübergehenden Verſtärkung der 
Gendarmerie in der Provinz Poſen, für welche die Koſten 
auf das Extraordinarium des Etats angewieſen werden.“ 
Ferner noch „39 berittene und 30 Fuß⸗Gendarmen zur Verſtär⸗ 
kung der Gendarmerie in den Grenzkreiſen der Provinz Po⸗ 
ſen, für welche die Koſten aus dem Fonds zu allgemeinen 
politiſchen Zwecken beſtritten werden.“ — Dieſe Poſition iſt 
1865 zur Unterdrückung des polniſchen Aufſtandes aufgeſtelltz 
der Aufſtand war aber bekanntlich ſchon 1863. (Heiterkeit.) 
Jetzt verlangt man dieſe Gendarmen nicht mehr „aus Anlaß 
dec Aufſtandes“, ſondern zur Verſtärkung der Gendarmerie 
„in den Grenzkreiſen der Provinz Poſen“. Ich habe nichts 
gegen die Gendarmen, wenn fie Diebe, Spitzbuben und 
Verbrecher verfolgen (Heiterkeit). Aber es iſt doch auffallend, 
daß man ſie gerade auf den Grenzkreiſen der Provinz Poſen 
verſtärken muß; alſo doch wohl auf der Grenze nach Ruß⸗ 
land; vielleicht, um die Uebergriffe der ruſſiſchen Grenzorgane 
zurückzuweiſen. (Zuſtimmung 2 Dann müßte man aber 
doch auch die Gendarmerie an der ſchleſiſchen und weſtpreußi⸗ 
ſchen Grenze verſtärken. Auch find „zu allgemeinen polizei⸗ 
lichen Zwecken für den Regierungsbezirk Poſen 20,936, Brom⸗ 
berg 11,693, für alle übrigen Bezirke (Hannover ausgenommen) 
durchſchnittlich nur 2000, höchſtens 5000 Az verwandt. Wie 
motivirt die Regierung dieſe enormen Summen? Ich ftelle dieſe 
Aufrage nicht, weil ich etwa die Polizei nicht gern hätte 
(Heiterkeit), ſondern weil die Regierungsbezirke Poſens durch 
dieſe Bevorzugung in ein ſchlechtes Licht geſtellt werden. 
olger motivirt ſeinen Antrag. Das Verlangen 
eform unſerer inneren Verwaltung iſt allgemein; 
auch vom Miniſtertiſch hat es Anerkennung gefunden. Der 
Ruf nach Decentraliſation und Selbſtverwaltung ertönt über⸗ 
all und die benachbarten Staaten haben demſelben in ihrer 
Geſetzgebung ſchon mehrfach Rechnung getragen. Auch unſere 
Regierung kann ſich demſelben nicht entziehen, ſondern muß 
vielmehr an die Spitze der Reform treten. Unſer Syſtem be⸗ 
ruht auf veralteten Zuſtänden; unſere Kreisordnung iſt nicht 
mehr zeitgemäß, der Edelmann, Bürger und Bauer waren 
früher wohl ganz verſchiedene Perſonen; heute iſt aber der 
— nicht mehr aufrecht zu erhalten. Es muß ein 
neues Syſtem aufgeſtellt werden; die Vermiſchung verſchiede⸗ 
ner Syſteme kann nicht zum Heile gereichen. Ich ſelbſt will 
kein beſtimmtes neues Syſtem aufſtellen; nothwendig iſt aber 
eine größere Selbſtſtändigkeit der Gemeinden. Die Errun⸗ 
genſchaften von 1866 werden nur durch eine wirkliche Reform 
unſerer inneren Verwaltung ſicher geſtellt und weiter ausge⸗ 
baut werden können. (Beifall. 

Abg. v. Dieſt hofft, daß es der Regierung Ernſt iſt 
mit der Reform im Innern. Mit den jetzigen Regierungs⸗ 
collegien iſt eine Entwickelung der Kreisverwaltung unmög⸗ 
lich. (Zuſtimmung.) Die Regierungsräthe find fo mit Ge⸗ 
ſchäften überhäuft, daß ſie ſich um Lokalverhältniſſe nicht 
kümmern können und gezwungen ſind, die Verwaltung den 
Subalternbeamten zu überlaſſen, und von denen wollen wir 
doch nicht verwaltet werden. Redner belegt dieſe Behauptung 
durch Erzählung eines Falles, die ohne Nennung des Namens 
beginnt und ſich ſchließlich unter großer Heiterkeit des Hauſes 
als ein Theil ſeiner Selbſtbiographie enthüllt. Es hatte 
irgendwo gebrannt, die eingereichten Baupläne blieben aber 
in den Bureaux ſo lange liegen, bis die Abgebrannten auf 
eigene Hand zu bauen anfingen und dabei fremde Territorien 
verletzten. „Aber Hr. v. Dieſt, ſagte der Beamte, bei dem 


eilung. 


(Heiterkeit.) 

bg. v. Kardorff vermißt in der jetzt in Hannover 
eingeführten Selbſtderwaltung eine organiſche Verbindung 
des Oberpräſidiums mit den Behörden der Selbſtverwaltung, 
er verlangt gleichzeitige Reorganiſation der Behörden und 
der Juſtiz. Die Provinzialvertretung müſſe einen Theil der 
ietzigen Befugniſſe der Landesvertretung übernehmen, der 
andere auf den Reichstag übergehen. > ä Wehrverfaſſung 
habe bereits einen nationalen Character, die Juſtiz gehe 
demſelben nach den neulichen Ausführungen des Miniſters 
mit ſtarken Schritten entgegen, er hoffe, daß auch die innere 
Verwaltung einen ſolchen annehmen werde. 3 

Min. Graf Eulenburg: Auf alle Geſichtspunkte ver⸗ 
mag ich nicht zu antworten; ich will daher zunächſt an den 
Antrag Solger anknüpfen. Mit ſeinem erſten Theile iſt die 
Regierung einverſtanden, in ſeinem zweiten Theile ſtellt er 
eine Forderung, welche die Regierung unmöglich erfüllen 
kann. Der Ruf nach Selbſtverwaltung und Decentraliſation 
wird täglich allgemeiner und lauter; aber meiner Anſicht nach 
iſt er noch ein bischen wüſt. Jeder verſteht etwas anderes 
darunter, es ſoll doch nicht nach und nach die ganze Staats⸗ 
verwaltung in die Hände der Corporationen übergehen; 
der Staat kann nur diejenigen Branchen der Verwaltung, 
deren er nicht bedarf, in die Hände communaler Verbände 
legen. Eine gleichzeitige ſtaatliche und communale Verwal- 
tung iſt verderblich und würde zu ewigen Streitigkeiten 
führen. Verſteht man das eben Ausgeführte unter Selbſt⸗ 
verwaltung, ſo iſt die Regierung nicht blos mit dem Gedanken 
einverſtanden, ſondern hat bereits Hand aus Werk gelegt. 
Die Entſtehung des Regulativs, welches die Selbſtverwal⸗ 
tung der Provinz Hannover regelt, iſt ſehr falſch 
aufgefaßt worden. Die provinzialſtändiſche Verfaſſung 
gab den Ständen das Recht, über die Gißunge- 
periode hinaus Vermögen und Intereſſen der Pro⸗ 
vinz zu verwalten und das Organ dafür zu ſchaffen. 
Ich glaube, daß die Provinz mit dem vom Provinzial⸗Land⸗ 
tage burchberathenen, vom Staate genehmigten Regulativ ſehr 
zufrieden iſt und daß durch Uebertragung dieſer Einrichtun⸗ 
gen auf die übrigen Provinzen die prov. Selbſtverwaltung 
in einer 1 heiljamen und dem Staate erſprießlichen 
Form ins Werk geſetzt werden würde. Das für die Provinz 
Hannover jetzt fertig Gewordene ſoll mit allen übrigen Pro⸗ 
vinzen vereinbart werden, Provinzial⸗Ausſchüſſe würden dann 
das prov. Vermögen und Intereſſe in voller Selbſtverwal⸗ 
tung ordnen und eine ſtaatliche Aufſicht nur ſoweit ein⸗ 
treten, als unbedingt nothwendig iſt. Die Regierung will 
aber mit der Zeit dieſen Provinzialausſchüſſen einen Theil 
der Arbeiten, die jetzt von Staatsbehörden beſorgt werden, 
übertragen und dadurch nicht blos die Geſchäfte der Staats⸗ 
regierung erleichtern, ſondern auch die Entſcheidung in mög⸗ 
licherweiſe ſachkundigere Hände letzen. In gleicher Weiſe ſol⸗ 
len Kreis ausſchüſſe organiſirt werden. Dann wäre nur das⸗ 
jenige auszuſondern, was nach und nach dieſen Organen über⸗ 
tragen werden kann. Die Vorlage der in Ausſicht geſtellten 
Kreisordnung wird in den nächſten Tagen erfolgen. Ich weiß 
nicht, worauf der Zweifel des Herrn v. Dieſt hindeutet, daß 
die Kreisordnung gar nichts enthalte; er hat ſie nicht geſehen. 
Wir müſſen für die Reorganiſation zuerſt feſte Grundlagen 
haben. Wenn die Kreisordnung die Zuſtimmung des Hauſes 
erhalten hat, ſell unmittelbar darauf eine Provinzialordnung 
und demnächſt eine Landgemeinde Ordnung vorgelegt werden, 
dies iſt das Fundament des Gebäudes, auf dem hinterher 
das Gebäude der Staatsorganiſation entweder aufgerichtet 
oder umgebaut werden ſoll. Laſſen Sie uns nicht wie ein 
Häuſer⸗Spekulant auf ſchlechtem Fundament und mit ſchlech⸗ 
tem Mörtel ein Haus bauen, welches im Zuſammenſturze 
ſeine Bewohner begräbt, ſondern einen feſten Grund und feſte 
Mauern herrichten, dann erſt werden wir mehrere Etagen 
darauf ſetzen können. Geben wir dem wüſten Geſchrei nach 
Decentraliſation und Selbſtverwaltung nicht nach, bis wir 
beſtimmte Gedanken über das haben, was damit erreicht wer⸗ 
den ſoll und muß. 

Abg. v. Beeſten: Die Regierung dürfe nicht einſeitig 
die Verwaltungs⸗Organiſation in Hannover modificiren. Die 
Aemterverfaſſung und Städteordnung beſtehe jetzt in Hanno⸗ 
ver zu Recht. Die Organiſation dürfe nur auf geſetzlichem, 
nicht auf dem Verwaltungswege vorgenommen werden. 

Abg. Waldeck: Die heutige Erklärung des Miniſters 
des Innern zeigt, eine wie große Kluft uns und das ganze 
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ein leidenſchaftlicher Verehrer der reinen und unver⸗ 
fälſchten Natur, wie ſie heute zu Tage ſelten zu finden ſind; 
feine Seele hat einen ſolchen Ueberſchuß von unge 
ſchwächter, friſch ſprudelnder Lebenskraft und Lebenslust, daß 
ſie überſtrömen muß. Er iſt Romantiker vom reinſten 
Waſſer; ſeine Romantik iſt ſeine echte Lebensbegeiſterung, 
feine in dem Innerſten wurzelnde Liebe und Luſt zum Lebeu 
und zur Natur. Er kennt das Leben, wie es iſt, nimmt es, 
wie er es findet und jammert nicht, daß es beſſer fein könnte. Er 
kennt auch die Menſchen, wie ſie ſind, er ſchaut ſie nicht 
nur an, ſondern anch in ſie hinein und zwar mit ein Paar 
ſcharfen Augen, er verſteht die Myſterien des Menſchenge⸗ 
miths und weiß ſich an ihnen zu berauſchen, wo fie ſich ihm 
offenbaren. Er liebt die Menſchen natur in ihrer Urſprüng⸗ 
lichkeit und Reinheit, von der er ſchließlich doch immer, wenn 
er das ſchale Formweſen, den eitlen Tand des Scheins abge⸗ 
riſſen — und das thut er ohne viele Umſtände damit zu 
machen — in jedem Menſchen ein Stücklein findet. Die 
Verkehrtheiten, die Verzerrungen, die lächerliche Unnatur un⸗ 
ſerer modernen Geſellſchaft verfolgt er mit ſchonuugsloſem 
Spott. — So trat er uns auch geſtern wieder entgegen, be⸗ 
waffnet mit der ganzen Kraft ſeines Kopfes und Herzens und 
ſchlug wacker drein, aber auch mit ſeiner ganzen Lebens⸗ 
überſeligkeit, die ſo friſch, ſo gar u zu bewältigen, 


hervorſprudelt. Ueber Weltklugheit und Lebens⸗ 


weisheit ſprach er und gab uns die treff⸗ 
lichſte Schilderung der Weltklugen und Lebensweiſen 
wie ſie ſein ſollen und wie ſie ſind. Gegen die moderne 
Weltklugheit zieht er in der ihm eigenthümlichen Weiſe zu 
Felde — fie iſt ihm verhaßt, fie nivellirt Alles, fie tödtet die 
Natur und damit alle Lebensbegeiſterung, alle Glückſeligkeit, 
ſie zieht das Scheinweſen groß, ſie bildet den Menſchen zu 
einer Rechenmaſchine heraus, — ſie hat Nichts zu ſchaffen 
mit der Klugheit „ohne Falſch“, die er ſchützt, als die gebo⸗ 
tene nothwendige, um den tauſenderlei Beſchränktheiten, Un⸗ 
verſchämtheiten und Spitzfindigkeiten zu begegnen, damit man 
nicht Allerweltsnarr werde, ſondern ſich feine Selbſtſtän⸗ 
digkeit wahre. Die echte Klugheit ſchützt uns vor dem 
Untergange in den tauſenderlei Kleinlichkeiten und Wider⸗ 
wärtigkeiten des Alltazlebens — fie iſt das Steuerruder, 
mit dem wir die Klippen auf dem Lebensſtrome umſchiffen 
ohne geſchädigt zu werden. Die echte Klugheit und Lebeng⸗ 
weisheit ſollen wir hineintragen in alle Verhältniſſe unſers 
Lebens, in alle Beziehungen zu Menſchen und Gott — ſie 
ſchädigt uns nicht in unſerm Seelenleben, fie raubt uns Nichts 
von unſerer Glückſeligkeit; ſie läßt uns die echte Leidenſchaft, 
die Liebe der Begeiſterung, die Hingebung für Menſchen und 
für Natur. 


1 


Haus von dem ſogenannten Plane der Regierung trennt. 
(Zuſtimmung.) Wenn die Regierung nicht einmal die ganz 
allgemein ausgeſprochenen Grundzüge des Antrags Solger 
annehmen kann, haben wir allerdings von ihr gar nichts zu 
erwarten. (Zuſtimmung.) Der Antragſteller, ein hervorra⸗ 
gender Verwaltungsbeamter, ſagt, daß der Unterſchied zwiſchen 
Ritter und Bürger nicht mehr exiſtire, dennoch hat die Re⸗ 
gierung die veralteten Provinzialſtände, die auf dieſem hoh⸗ 
len und nichtigen Unterſchlede beruhen, durch die oetroyirte 
Verorduung von 1867 in Hannover und Naſſau eingeführt. 
Das iſt ganz und gar nicht die Selbſtverwaltung, die wir 
verlangen. Von einer Selbſtverwaltung, die damit anfängt, 
neue beſoldete Behörden zu errichten, fage ich mich feierlich 
los. (Beifall links.) Solche Geſchenke, wie man fie Han⸗ 
nover gegeben, verlange ich nicht für die anderen Provinzen. 
Eine Kreisordnung, wie die in Naſſau und Hannover oetroyirte, 
iſt nicht zu brauchen. (Beifall.) Wenn man, wie der Herr 
Miniſter ſagt, auf feſtem Fundamente bauen will, ſo darf 
man doch nicht mit dem Dache anfangen. (Beifall.) Wenn 
der in Hannover ausgeführte Plan das Ei ſein ſoll, aus dem 
unſere Gemeindeverfaſſung und Selbſtverwaltung empor⸗ 
wachſen ſoll, ſo meine ich, daß dies nicht das Ei iſt, von dem 
Ariſtophanes in den „Vögeln“ ſpricht, ſondern ich 
fürchte ſehr, daß es ein Kuckuksei im preußiſchen Staate 
wird. (Beifall.) Ueber Einzelheiten. kann man verhan⸗ 
deln, aber das Princip muß feſtgehalten werden. 
Stehen wir denn in Preußen bereits ſo weit unter Oeſter⸗ 
reich? (Beifall links.) Dort in einem Staate mit ſo ver⸗ 
ſchiedenen Nationalitäten beſteht ſeit 1865 eine neue Gemeinde⸗ 
ordnung für Stadt und Land; der Gemeinderath wählt einen 
unbeſoldeten Bürgermeiſter auf 3 Jahre; der entſcheidet in 
allen wichtigen Fragen. Das iſt die Baſis des Gebäudes 
einer Reform unjerer Verwaltung. Geben Sie den Gemeinden 
die Verwaltung ihrer eigenen Angelegenheiten, auch die Orts⸗ 
polizei! Haben mehrere Gemeinden gemeinſame Intereſſen, 
ſo bilden ſie eine Kreisvertretung nicht aus den verſchiedenen 
Ständen, ſondern aus der Gemeinde. Souverän aber ſollen 
dieſe in ihren eigenen Angelegenheiten ſein. Die Staate⸗ 
behörden müſſen ſich daran gewöhnen, möglichſt wenig zu 
regieren. Auch ich bin gegen die Regierungs⸗Collegien, in 
einem conſtitutionellen Staate muß der einzelne Beamte ver⸗ 
antwortlich ſein. Die Oberpräſidenten ſind mir deshalb lieber, 
weil ſie ſich nicht hintex Collegien ſtecken können. Zu jedem 
Unterſchiede zwiſchen Rittern und Bürgern werden wir Nein 
ſagen und lieber unſere unvollkommneren Einrichtungen be⸗ 
halten. Es handelt ſich hier nur um zwei Dinge: Erſtlich, 
daß die Regierung bei einer ganzen Menge von Gegenſtän⸗ 
den den Wahn des Regierens aufgiebt (Beifall); daß fie ein⸗ 
ſieht, daß die Einzelnen ſich ſelbſt regieren können, ſobald ſie 
großjährige Menſchen find (Beifall) und daß die Gemeinde 
ſich ſelbſt regieren kann, weil ſie aus großjährigen Menſchen 
befteht (Beifall), und daß zweitens bei der Selbſtverwaltung 
nicht von vornherein neue beſoldete Stellen eingeführt wer⸗ 
den. Dann wird ſich unſer Budget auf ein Drittel reducixen. 
Ich will nichts davon ſagen, daß man Hannover gewiſſer⸗ 
maßen als welſiſches Land conſerviren zu wollen ſcheint; ich 
wünſche nur, daß der Antrag Solger mit großer Majorität 
angenommen werde und die Staatsregierung ſich auf den 
Standpunkt ſtellen möge, den dieſer richtig verſtandene An⸗ 
trag einnimmt. (Beifall.) 
bg. Braun (Wiesbaden): Der Hr. Miniſter des In⸗ 
nern hat den Ruf nach Selbſtverwaltung wüſt genannt; wir 
haben uns hier doch deutlich genug ausgeſprochen. Das, 
was wir verlangen, iſt Nichts anderes, als daß die Grenze 
zwiſchen der Competenz des Staates einerſeits und der Un⸗ 
terverbände andererſeits fixirt werde, daß der Staat ſich ſelbſt 
engere Grenzeu ziehe. Dieſe Forderung wurde bereits vor 
mehr als 100 Jahren von Wilhelm von Humboldt ausge⸗ 
ſprochen. (Gelächter. Ruf: fünfzig) M. H., das Jahr weiß 
ich in dieſem Augenblick nicht, 50 iſt aber auch nicht richtig. 
(Heiterkeit.) Wenn wir eine ſpecielle Provinzial⸗Bureaukratie, 
eine ſprecielle Kreis- und eine ſpecielle Communalbureaukratie 
haben, fo können wir wohl zu einer Decentralifation, aber 
niemals zu einer Selbſtverwaltung gelangen. Das letztere Ziel 
iſt nur zu erreichen durch Einführung unbeſoldeter Ehrenämter 
und Beſeitigung des Inſtanzenzuges. In Frankreich haben 
Sie in einem gewiſſen Sinne auch Decentralifation, aber nur 
der Maire regiert, die andern ſchwatzen. Die Vertreter der 


politiſchen Verbände kommen zuſammen, man dinirt, man 


toaſtet auf das Staatsoberhaupt und den Herrn Miniſter, 
ein Staatsmann läßt eine große Rede los, die er anderswo 
nicht an den Mann bringen kann, die aber vielleicht gar nicht 
zur Sache gehört, man geht wieder auseinander, und das 
nennt man Selbſtverwaltung. Das Zuſtandekommen des Re⸗ 
ulativs für Hannover, wie der Miniſter es darlegt, hält 
edner für ungeſetzlich, es bedurfte der Concurrenz der ger 
ſetzgebenden Factoren; er hofft, daß in Betreff der anderen 
Provinzen dieſer Weg eingeſchlagen werde. Andernfalls wür⸗ 
den wir zum Abſolutismus und zu einer Zertrümmerung 
des Staates in eine Anzahl pon Parzellen kommen, die mit⸗ 
einander nur durch Perſonalunion verbunden ſind. In dieſer 
Beziehung iſt Oeſterreich ein warnendes Beiſpiel; in Preu⸗ 
ßen ſtehen dieſem Syſtem zwei Hinderniſſe entgegen, der Land⸗ 
tag und der König; wir werden unſere geſetzgebende Gewalt 
nicht mediatiſiren laſſen. Alle Gemeinden bei ihrer Verſchie⸗ 
denartigkeit zu uniformiren, sei unmöglich. Die Mißgriffe 
der Verwaltungsorganiſation in Naſſau beſtehen in Einſchie⸗ 
bung der Laudräthe zwiſchen die oberſte Behörde und die 
Amtleute. Dieſe letzteren find ganz überflüſſig geworden. 
Ein anderer Mißgriff iſt die Erhöhung des Beamtenperſonals. 
Die Zahl der Schreiber ift fo groß, daß das Richtercollegium 
nur als ein Appendix dieſer Maſſe erſcheint, und dies wird von 
den Preußenfeinden ausgebeutet, als Grund des Steuerdrucks. 
Eine ſolche Vermehrung der Beamten drückt übrigens das 
ganze Land und es iſt kindiſch, wenn einzelne Landestheile 
glauben, daß ſie vorzugsweiſe geſchunden würden. Es iſt in 
Heſſen Seitens der Ortsbehörden darüber geklagt worden, 
das die Gendarmen zu wenig Anzeigen machten. Was 
ſollen die armen Leute thun? Das heſſiſche Volk iſt zu gut⸗ 
artig, es jündigt nicht, und dennoch müſſen Denunciationen 
gemacht werden. Sind die Behörden, denen ſolche Anzeigen 
zugehen, vernünftig, ſo legen ſie dieſelben an den Ort, wo ſie 
bingehören. (Heiterkeit.) Meine Herren, ich meine natürlich 
den Papierkorb. (Große Heiterkeit.) Wenn nicht, ſo führen 
fie zu Plackereien, die vie mehr erbittern, als das ſchlechteſte 
Regierungsſyſtem. Naſſau verlangt nichts beſonderes für 
ſich, es will nur mit gleichem Maße mit allen übrigen Pro- 
vinzen gemeſſen werden. Nur das verlangen wir, aber d as 
auch ganz. (Beifall.) Redner bringt ſchließlich die Stellung 
der Naſſauer Bürgermeifter zur Sprache und kündigt einen 
Antrag auf Gleichſtellung derſelben mit denen der übrigen 
Provinzen an. : 
Min. Graf 5 Die Frage wegen lebensläng⸗ 
lichkeit der Bürgermeiſter in Naſſau ſei noch nicht enlſchieden, 


| das Berhältniß der Amtmäuner zu den Landräthen hätte in 


letzter Zeit nicht mehr zu Klagen Veranlaſſung gegeben, bis 
zum nächſten Landtage werde die Sache wohl geordnet ſein. 
Die vom Abg. Braun gefürchtete Mediatiſirung der Geſetz⸗ 
gebung durch die Vorgänge in Hanuover werde nichteintreten, die 
Regierung theile deſſen Anfichten vollſtändig. Das Geſetzge⸗ 
bungsrecht ſolle vom Landtage der Monarchie niemals auf 
die Landtage der Provinzen übertragen werden. Der Vor- 
gaug mit dem hannöverſchen Provinzial⸗Regulativ köune zu 
dieſer Befürchtung keinen Anlaß geben. Gegen die Behaup⸗ 
tung Brauns, daß in Hannover keine Selbſtverwaltung, ſon⸗ 
dern nur eine Complication von Behörden geſchaffen ſei, 
führt der Miniſter an, daß in den Grundzügen der Regula⸗ 
tive die unbeſoldete Verwaltung vollſtändig offen gehalten 
war. Ob der Ausſchuß ſelbſt verwalten gper Beamte ernen⸗ 
nen wollte, ob bezahlte oder nicht bezahlte, 
war in's Belieben der Provinzial» Verwaltung geſtellt. 

Abg. Duncker: In den einſeitigen Erlaß des Regu⸗ 
lativs für Hannover Seitens der Regierung liegt ein neues 
Werk des Abſolutismus vor. Hüten wir uns, daß nicht unter 
dem Ruf nach Selbſtverwaltung unſer Budgetrecht zerbröͤckelt 
werde, der Miniſter ſollte im Intereſſe der Selbſtverwaltung 
nur unſere Städteordnung in ihrem urſprünglichen Sinne 
auslegen. Ein ausländiſcher Staatsmann, der das friſche 
Leben unſerer Hauptſtadt und ihrer Vereine ſah, fragte mit 
Erſtaunen: wie ift es möglich, daß dabei keine Religions. 
freiheit beſteht, daß das Vereinsrecht jeden 2 1 durch 
jeden Schutzmann aufgehoben werden kann? Es iſt conſta⸗ 
tirt, daß ein Verhafteter in Folge von Mißhandlungen acht 
Wochen lang krank lag, in der Stadt Eſſen iſt Blut gefloſſen 
wegen einer Verſammlung, die abgehalten werden ſollte, wäh⸗ 
rend von oben herab eine ſocialiſtiſche Richtung begünſtigt 
wird. Wenn ihre Verführungen hier in Berlin nicht. gewirkt 
men fo ift das nur der Ausübung des VBereinsrehtd zu 
danken. 

Der Min. des Innern ſucht dieſe Anführungen zu 
widerlegen. Einen beſtimmten Vorwurf über ungeſetzliche 
Störung des Vereinsrechts hat der Herr Vorredner nicht er⸗ 
boben; ich würde ſonſt ſofort Remedur eintreten laſſen. Aber 
unſere Zuſtände fo ſchildern, als würde das Vereinsrecht mit 
Füßen getreten, das ſollte nicht Sache des Abgeordneten ſein, 
das ſollte er der Volkszeitung überlaſſen. Abg. v. Ven ⸗ 
nigſen verwahrt den hannoverſchen Landtag gegen den Vor⸗ 
wurf, irgend etwas im Widerſpruch gegen die preußiſche Ver⸗ 
faffung beſchloſſen zu haben. Seitens der hannöverſchen Ab⸗ 
geordneten wäre ein ſolches Unternehmen geradezu wahnſinnig 
und könnte nur mit dem Verluſt ihres Anrechts auf Beach- 
tung endigen. Die Dictatur der preußiſchen Regierung in 
Haunever ſei das Werk des preußiſchen Landtags 
geweſen, die Staatsregierung habe nur von ihrem 
Beſtätigungs⸗Recht den Ständen gegenüber Gebrauch 
gemacht. Fern lägen der Provinzialvertretung feudale 
Gelüſte, das Streben, den Staat in Scherben zu ſchla⸗ 
gen und eine neue Provinzial-⸗Büreaukratie zu ſchaffeu. Die 
Provinzial-Berfaffung möge verbeſſerungsbedürftig ſein, aber 
ohne ſie würde die ohnehin ſchwierige Aufgabe, Hannover 
mit Preußen zu verbinden, noch ſchwieriger werden. Möchte 
man doch eingedenk ſein, daß die Liberalen Hannovers mit 


einem conſervativen Miniſterium, alſo mit gebundenen Hän⸗ 


den, unterhandeln und mit einem erträglichen Compromiß 
zufrieden ſein mußten. Die A hannöbver⸗ 
chen Landtags ſei immer noch beſſer als die in den alten 
Nerven einer Zerſchlagung der Provinz in 3 Theile vor⸗ 
zuziehen und dieſe ſtückweiſe Schleswig⸗Holſtein, Weſtphalen 
oder wohin ſonſt zuzulegen. (Das wäre ſehr vernünftig!) 
Sie ſagen das wohl, aber wüßten Sie, einen wie ſchweren 
Stand Preußen noch Jahre lang in Hannover haben wird, 
Sie würden dieſe Conceſſion, um die Verſchmelzung zu 
ermöglichen, nicht als feudaliſtiſch kennzeichnen. Die Stüve⸗ 
ſche Gemeindeordnug würde auch Waldecks Beifall haben. 
Gegen die Beſoldung der ſtändiſchen Beamten ſollten die 
Vorkämpfer für Selbſtverwaltung am wenigſten ftreiten, oder 
ſie würden in einen verkehrten Cickel zwiſchen demokratiſcher 
Grundlage und unbeſoldeten Ehrenämtern hineingerathen. 
Redner hält für größere Verwaltungskreiſe beſoldete Beamte 
für nothwendig. Die Verwaltung durch beſoldete Beamte iſt 
ſeit Jahrhunderten die Urſache, daß die Städte ſelbſtſtändiger 
waren als das flache Land, wo der Staat, indem er die Ver⸗ 
waltung ſchuf und bezahlte, alle Gewalt an ſich riß. Wie 
kaun man glauben, daß die Nationalliberalen ſo ganz und 
gar ihre Vergangenheit verleugnen werden, um irgend etwas 
zu thun, was die Centralorgane der Geſetze ſchwächen, die 
Rechte dieſes Hauſes ſchädigen könnte? (Beifall.) Der Schluß 
der Debatte wird abgelehnt. 

Abg. Reichenſperger empfiehlt den Antrag Solger; 
wenn der Minifter die Unmöglichkeit der Ausführung bes 
haupte, ſo ſei ſie eine relative und liege lediglich in der Per⸗ 
ſon des Miniſters. Die Regierungscollegien erfüllten 
ſchlechterdings nicht ihren Zweck mehr; der ſchleppende Ge⸗ 
ſchäftsgang, der Mangel an perfönlicher Verantwortlichkeit, 
die Nachtheile der Bureaukratie des grünen Tiſches zeigten 
ſich überall. Schluß der Debatte wird abgelehnt, Vertagung 
beſchloſſen. —Es folgen perſönliche Bemerkungen. Abg. Dun⸗ 
cker: Der Schluß der Redewendung des Herrn Miniſters 
des Innern, der gegen mich perſönlich gerichtet war, 
hat mit der parlamenkariſchen Sitte ſo wenig Gemeinſames 
gehabt, als wenn ich meine Rede hätte mit der Bemerkung 
ſchließen wollen: „Der Herr Miniſter ſcheint ſeine Studien 
über Geſetzesauslegung und Selbſtverwaltang nicht in Preu⸗ 
ßen, ſondern in Japan gemacht zu haben. (Beifall links; 
Unruhe rechts.) Nächſte Sitzung Freitag. 


Berlin. [Ueber die neuliche Provocation] des 


Juſtizmiſters ſchreibt man der „K. Z.“: „Man gab ſich auf 


der Linken einmüthig der Annahme hin, daß der Juſtizminiſter 
die Gelegenheit wahrzunehmen ſtrebte, ſich von dem Verdachte 
zu reinigen, daß er liberale Neigungen habe, und zwar war 
man 7585 nn daß der Minifter auf äußere An 
regung ſo vorgegangen ſei.“ : 

— [Parlamentariſches.] Mit täglich wachſender 
Spannung ſieht man den weiteren Verhandlungen der ſoge · 
nannten Beſchlagnahme⸗Commiſſion entgegen. In Abgeord⸗ 
netenkreiſen will man wiſſen, daß eine gänzliche Reſaltatlo⸗ 
ſigkeit der Verhandlungen über die Beſchlagnahme⸗Verordnung 
im Plenum möglicher Weiſe eine Auflöſung des Hauſes 
zur Folge haben könnte. Es ſollen nach dieſer Richtung hin 
Andeutungen in Regierungekreiſen gemacht worden fein. ( 3.) 

— [Confiscation.] In der Expedition der „Köln. Ztg“ 
erſchien am 2. Dechr. ein Polizeicommiſſar, um die Beſchlag⸗ 
nahme der Nummer vom 25. October, ſowie der Platten und 
Formen zu vollziehen. Von der Zeitung fanden ſich nur noch 
3 Exemplare vor, die für das Büreau und zum Einbinden für das 
Archiv beſtimmt waren. Auch ae wurden confisctrt. Die Haus: 
5 wurde mit größter Energie betrieben und erſtreckte jo 
au alle Theile der Druckerei, doch war es natürlich unmöglich, 


tismus⸗Waſſer 


funden. 


die Formen einer vor 5 Wochen gedruckten Nummer noch zu 
finden. Alle dieſe Umſtände wurden gemacht wegen eines Jul 
ſergtes über Verkauf von Wielers Gicht⸗ und Rheuma⸗ 

welches die Behörde als ſog. Geheimmittel ] ° 
erkannt haben will. Der Verleger hat ſofort geklagt, um feine | 
3 Exemplare zurück zu erhalten. 

Oeſterreich. ien, 3. Dec. Der „N. fr. Preſſe“ zufolge 
ſoll das Actiencapital der Ereditanſtalt durch eine Rückzablung 
von 20% des Actiencapitals an die Actidnäre auf 40 (anſtatt, 
wie bislang angenommen, auf 50) Mill. . redueirt und pro 
1868 eine Dividende von 12% gezahlt werden. (W. T) 

Peſt, 2. Dec. [Sitzung der öſterreichiſchen De⸗ 
legation.] Das Budget des Kriegsminiſteriums wurde 
größtentheils nach den Anträgen des Budgetausſchuſſes ge⸗ 
nehmigt. Fürſt Czartoryski ſprach Namens der polniſchen 
Mitglieder für Bewilligung der Regierungsvorlage und be⸗ 
tonte dabei die Nothwendigkeit der Schlagfertigleit N 
bei etwaigen Verwickelungen in Europa. (W. T.) 

Dänemark. Kopenhagen, 2. Dec. [Das Folke⸗ 
thing] beſchloß abermals mit 64 gegen 23 Stimmen die 
Gleichſtellung der geiſtlichen mit allen andern Wehrpflich⸗ 
tigen. (H. N) 
England. London, 3. Dec. Die Toryblätker legen 
einen beſondern Nachdruck auf den Schlußſatz in Disraelis 
Nundſchreiben, welcher erklärt, Disraeli beabſichtige den 
Widerſtand gegen die Aufhebung der iriſchen Staatskirche 
fortzuſetzen und ſich auf keinen Compromiß in dieſer Frage 
einzulaſſen. — „Baily News“ theilt mit, der Zuſammentritt 
des Parlaments werde durch die Miniſterkriſis keinen Auf: 
ſchub erleiden; indeſſen werde vorausſichtlich gleich nach der 
Conſtituirung deſſelben eine Vertagung bis zum Februar 
erfolgen. (N. T.) 
Frankreich. Paris, 2. Dec. [Der Appellhof in 
Rio m] hat das Urtheil des Gerichts in Clermont-Ferrand 


‚aufgehoben und den Herausgeber des „Jndependant du Cen- 


tre“ zu 500“ Fr. Geldſtrafe, unter Anerkennung mildernder 
Umſtände, verurtheilt. (N. L.) 
A* Rußland und Polen. Warſchau, 2. Dechr. 
[Reorganiſation der Wohlthätigkeitsanſtalten Ber- 
bot an die Studenten. Amtliche Verpflichtung klei⸗ 
ner Kinder.] Die Reorganiſirungewutb hat ſich nunmehr 
der Hospitäler und wohlthätigen Anſtalten im Königreiche 
Polen bemächtigt. Eine jede ſolche Anſtalt war bier von 
einem ſpeziellen Verwaltungsrath, deſſen Mitglieder unbeſoldete 
Bürger waren, geleitet. Die Vorſitzenden aller Verwaltungs⸗ 
räthe zuſammen bilveten einen Ober⸗Ueberwachungsrath, deſſen 
Bureau ſich in der Commiſſion (Miniſterium) der inneren An⸗ 
gelegenheiten befand und der einen hohen Beamten zum 
Präſidenten hatte. Bis zur höchſten Spitze des Woblthätig⸗ 
keitsweſens war alſo die Leitung der einzelnen Anſtalten eine 
rein bürgerliche und darum wirklich gedeihliche. Unſeren 
Reorganiſatoren iſt aber jedes Eingreifen des Bürgerthums 
ein Dorn im Auge, und es ſoll auch hier dem ruſſiſchen 
Tſchinthum weichen. Welcher Zukunft unſere ſchögen Anſtal⸗ 
ten entgegengehen, darüber giebt uns der mehr als traurige 
Zuſtand des juſſiſchen Hospitalweſens Aufſchluß genug. Das 
Bureau des Ober⸗Ueberwachungsraths iſt nunmehr in das 
vom Regulirungs⸗Comité eingenommene Gebäude übertragen 
worden, und der Präſidirende dicſes Comités, der wegen der 
Geſchicklichkeit im Zerflören bekannte Solowiew, der den An⸗ 
falten flüchtige Beſuche abgeftattet hat, ſcheint ſchon hinläng⸗ 
e 


lich vorbereitet zu ſein, um y # 
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ſchlags an das ſchwarze Brett den Studenten die ihm vor 
Oberpolizeimeiſter zugegangene Zuſchrift befaunt, nach welcher 
die Studenten ſich im Theater aller Kundgebungen von Bei⸗ 
fall oder Mißfallen zu enthalten haben. Der Sector möge 
durch ſeine Bekanntmachung ihm, dem Oberpolizeimeiſter, es 
erſparen, zus Verhaftung von Studenten im Theater wegen 
ſolcher Kundgebungen greifen zu müſſen. Veranlaßt iſt dieſe 
Vorſicht des Oberpolizeimeiſters durch die Verſchiedenheit des 
Geſchmacks der Studenten einer- und der⸗Officiere anderer— 
ſeits. Während nämlich Erſtere mit dem Gros des Publi⸗ 
kums dem Schauſpicle und der Tragödie huldigen, ergötzen 
ſich die Herren Dlficiere nur an dem Ballet und verhehlen 
ihre Unzufriedenheit nicht darüber, daß in der letzten Zeit das 
Ballet dem Schauſpiele ſo oft weichen mußte. — Eine andere 
ſehr weiſe Maßregel der Polizei war die, den Schulknaben 
von der niebrigften Klaſſe an die Uaterſchrift einer Declara⸗ 
tion abzunehmen, daß ſie ohne Erlaubniß der Schulbehörde 
keine Ausflüge außerhalb der Stadt unternehmen würden. 
Schreiber dieſes war zugegen, wie ein Hähriger Knabe, um 
feinen älteren Brüdern gleich zu fein, dem Revierpoliziſten 
auch feine Unterſchrift anbot, welcher letztere, nachdem er ficy 
überzeugte, daß dieſes Kind wirklich ſchon Gymnaſtalſchüller 
ift, die Unterſchrift als etwas Selbſtverſtändliches einlöſte. 

Portugal. Liffabon 1. Dec. Heute hat hier eine 
große Demonſtration gegen die Union mit Spanien ſtatlec⸗ 

5 (N. T.) 

Numänien. Bukareſt, 2. Dec. [In der Debu⸗ 
tirtentammer] entwidelte heute der Miniſterpräſident das 
Programm des neuen Cabinets: Wir wollen, erklärte der⸗ 
ſelbe, die Jahrhunderte alte Verbindung mit der Pforte wit 
vollſter Loyalität aufrechterhalten. Wir wollen die ſtrengſte 
Neutralität beobachten, ſowohl hinſichtlich unſerer allgemeinen 
Beziehungen zu den Garantiemächten als auch unferer Bezie⸗ 
hungen als gute Nachbarn zu den angrenzenden Staaten. 
Unſer öffentliches Recht wurzelt in den Verträgen, welche 
uns die Stellung eines neutralen Staates zuweiſen und gleich⸗ 
zeitig unſere autonomen Rechte gewährleisten. [W. T.) 

4 Danzig, den 4. December. 

[Zum Canaliſationsprofect.] Der von uns 
vor urzem bereits erwähnte Antrag der Com⸗ 
mifften, welche die Frage über die Verbeſſerung der 
Geſundheitsverhältniſſe unſerer Stadt beräth, wind 
am nächſten Dienſtag in der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung zur Verhandlung kommen. Der Antrag geht 
bekanntlich dahin, die beſtehende Commiſſion Bebufs Prüfung 
der Canaliſtrungsfrage durch Mitglieder der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung (der jetzigen und der mit Januar eintre⸗ 
tenden) und durch Bürgermitglieder zu verſtärken. Da eine 
eingehende Erwägung im allſeitigen Intereſſe liegt, ſo iſt 
an der Annahme des Antrages wohl nicht zu zweifeln. Die 
Commiſſien giebt auch den ſtädtiſchen Behörden zur Erwä⸗ 
gung anheim, ob es nicht zweckmäßig iſt, eine Deputation 
zur Beſichtigung der Canaliſations⸗Anloge in Hamburg und 
Stralſund, jo wie der im Bau begriffenen in Frankfurt a. M., 
abzufenden. — Hr. Aird wird in der nächſten Woche hier 
wieder eintreffen, und außer Hru. Aird vorausſichtlich auch 
Hr. Latham, der Ingenieur von Croydon, der älteſten Ca⸗ 
naliſirungs⸗ und Ueberrieſelungsanlage in England. Herr 
Aird hat nämlich der Stadt in Ausſicht geſtellt, event. die 
hier herzuſtellenden Ueberrieſelungsanlagen für einen beſtimmten 
Zeitraum zu pachten. Hr. Aird würde der Stadt dafür 
etwa eine jährliche Pachtſumme zahlen, welche den Betriebs- 


loſten der ganzen Caualiſirungs⸗Anlage entſprechen würde. 
Um der Stadt eine beſtimmte topofition machen zu können, 
hat Hr. Aird Hru. Latham erſucht, das in dem Wiebe'ſchen 
Plan aufgeſtellte Project einer nähern Prüfung an Ort und 
Stelle zu unterziehen. er ; 
* [Blokade auf Haiti.] Den Aelteſten der hie⸗ 
ſigen Kaufmannſchaft iſt Seitens des Oberpräſidii unſe⸗ 
rer Provinz mitgetheilt worden, daß nach einem Berichte des 


Br. 113 Gd. Noggen Br 
3 Gd, Yr Dec.⸗Januar 921 Br., 914 Gd., 
75 April⸗Mai 87 Br. und Gd. Hafer ſtille. Rüböl geſchäfts⸗ 
08, loco 193, . Mai 208, October 214. Spiritus feſt. 
Kaffee feſt. Zink ſehr ſtille. Petroleum ſehr ſtille, loco 14%, Pr 
December 143. — Trübes Wetter. 
Bremen, 3. December. Petroleum, Standard white, 
loco 64, ruhig. 
Amſter dam, 3. Dec. [Getreldemarkt.] (Schlußbericht.) 


April⸗Mai 5 Pt, December 5000 


Bid. 931 Br., 


Getreive⸗Börſe. Wetter: trübe und feucht. Wind: W. 
Für guten und feinen Weizen war am heutigen Markte zu 
unveränderten Preiſen Kaufluſt, bunte und abfallende Waare 
unbeachtet und nur billiger verkäuflich. Verkauft ſind im Gan⸗ 
zen 150 Laſten Weizen. Bezahlt für blauſpitzig 128 % 8 
390, 405, roth 131% 2450, 136/74, Sommer 460, 
bunt 130, 1324 2 447%, 455, 133% . 475, 
hellbunt 132, 134% % 490, 2 500, 507, 
bochbunt glaſig 131/2, 132/3, 134% 2 


bisherigen Preußiſchen Conſuls in Port au Prince vom | Weizen flau. Roggen flau, r Frühjahr 201. Im Uebri⸗ 510, 515, 517%, 

15. v. M. die Regierung von Haiti ſämmtliche in den Hän⸗ gen e — Mildes Wetter. weiß 134/5, 136/74 42 520, 525 5 5100 . 

den der Aufſtändiſchen befindlichen Häfen dieſer Inſel in ier 210 3, Dec. (Schlußcourſe.) Conſols n Roggen flau. 1234 . 357, 123/44 . 360, 1254 

Blokadezuſtand erklärt hat, und daß von dieſer Maßregel Perle 3 el € 3 1827575 5 en ede 186% 2% 362, 126/7 % „ 363, 131% 72 372 v. 49108, Um- 

namentlich die bedeutenderen Häfen, wie Jacmel, Aux Cayes, 854 ener 60% Tüeiicche Anleihe de 1805 dor 8% ſat 20 Laſt. Weiße Erbſen 7 402, 405 r 5400 L. Kleine 

Jeremie, Meragoane und St. Mari betroffen ſind. rumäniſche Anleihe 843. 6% Vereinigte Staaten 7 1888 74 f. 98, Gerſte r. 330 bur 43204. Spiritus nicht gehandelt. 
* [Das Ober⸗ Tribunal! hat kürzlich ein Erkennt⸗ Silber 991 bezahlt in Folge der Meldun öherer Wechſelcourſe Königsberg, 3. Dechr (K. H. Z.) Weizen loco matt, hoch⸗ 

Rare cn : ezah 8 a hoh chf 

niß gefällt, welches für den Getreidehandel von Jutereſſe] aus Indien. 5 bunter er 88 ½ Zollg. 85,00 Au Br., 1314 87 9 bez, 

iſt. Bezüglich der Feſtſtellung des Marktpreiſes einer London, 3. December. Bankausweis. Notenumlauf bunter Pr 85% Bolig. 78/85 F Br., rother Yer 85% Zollg. 


Waare iſt nämlich von dem oberſten Gerichtshofe ausgeführt 
worden, daß ein Detail⸗Marktpreis, welcher ſich nach den 


im Verkehr mit den kleinen Producenten, geltenden Preiſen re⸗ 


70 bis 85 F Br. 


1 — Roggen loco niedriger, Termine un⸗ 
verändert, 1 e 80% i 


Zollg. 58 bis 64 % Br., 1294 62 9. 


nahme 169,189), Notenreſerve 8,497,315 (Abnahme 497,315) 
i „40%, e bez, Ye December er 80% Zollg. 64 % Br., 63 % Gd. 
auf den verſchiedenen Marktplätzen einer Stadt, beſonders Ft. 18 5 Yr Frühjahr 1809 . 80 Nollg. 64 Ar Pr, 63 9% Gd., 
Plaßdiscont 15 2%. Aus der Bank von England Ir Mal- Jun Yr 80% Bollg. 64 , Br., 63 r. Gb — Bere, 


gulirt, nicht genügend ſei, um bei Abwickelung eines großen 


(Engros-) Geſchäftes dem Begriffe des Marktpreiſes im | wolle.] 10,000 Ball. Umſatz. Middling Orleans 115, midd⸗ | Heine der 70% Zollg. 55 bis 62 Mr Br. 59/58/87 e. bez. 
Sinne des Artikels 357 des Handels Geſetzbuches zu ent- | Ting Amerikaniſche 114, fair N olleray 88, middling fau Dhol⸗ — Hafer de 50 7 Yollg. 38 bis 43 % Br., 383/395 9% bez., 
ſprechen. 5500 88, good abi Wiollera 955 fair Bengal 74, — 7er Frübjahr u 50% Zollg. 41 % Br., 40 . Gd. — 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung] wird 
von Neujahr 1869 ab zuſammengeſetzt ſein aus: 29 Kaufleuten, 
11 Handwerkern (2 Bäcker, 1 Maurermeiſter, 2 Zimmermeiſter, 
1 Hofglaſermeiſter, 1. Tiſchler, 1 Wagenbauer, 1 Stellmacher, 


St. gefloſſen. 
iverpool, 3. Dec. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 


fair Oomra St, good fair Oomra 9, Pernam III, 
Smyrna 24, Egyptiſche 114. Ruhig. 

— GSchlußbericht.) 10,000 Ballen Umſatz, dauon für Sve⸗ 
culation und Export 3000 allen. Sehr ruhig. Midbling Or⸗ 
leans 113, middling Amerikaniſche 114, fair Dhollerah 88, 


große, Kr 70% Zollg. 56 bis 62 . Br., 59/60/58 Aa bez., 


Erbſen weichend, weiße Koch⸗, . 90% Zollg. (5 bis 73 % Br., 
66/68/70/69 Sr. bez., graue r 90% Zollg. 70 bis 85 % Br. 
73 Hr, bez., grüne 590% Zollg. 68/74 % Br. 7071/72 
bis 73/66/69. 9% bez. — Bohnen de 90% Zollg. 70 bis 80 9% 
Br, 78 % bez. — Wicken, er 90% Zollg. 67 bis 70 Kr. Br. 


1 Schleſſer, 1 Tapezier), 3 Rentiere, 2 Juriſten, 4 Apotheker, Pernam 112. 67/68/62 8% bez. — Leinſaat, feine, Pr 70% Zollg. 80 bis 9 
3 Lehrer, 3 Aerzte, 1 Fuhrherr, 1 Bankvirector, 1 Schiffs⸗ Baris, 3. Dec. Schluß ⸗Courſe. 3% Rente 71, 80 — | Fe Br., mittel de 70% 06 65 bis 80 Ye: Br., ordinare ver 
capitän, 1 Reſtaurateut; im Ganzen 59 Mitglieter. Für 71,877,721. Iialien. 5% ente 57, 70. Oeſterr. Staats- 70% 804g 50 bis 65 Se Br., 58 C bez. — Klecfaat, rothe, 
11 4. welches inzwiſchen in den Magiftrat gewählt [ Eiſenb.⸗Actien 661, 25 Baiſſe. Oeſterr. ältere Mrioritäten —. e en 85 F i 

ürde, iſt bereits, wie wir hören, eine Nachwahl angeordnet.] Oeſterreichiſche neuere Prioritäten —. Credit⸗Mobiller⸗Actien III de e. Br. — Kubo ohne Faß 91 „ . 8. 


3 [Hauberfoiree) Wer wollte in dieſer Zeit, wo die harte 


Wirklichkeit uns überall entgegentritt, ſich nicht gern eine Stunde 


303, 75. Lombardiſche Giſenbahn⸗Aetlen 425, 00. Lombardiſche 


Prioritäten 228, 50. 6e Verein. St. Me 1882 (ungeſtempelt) 


855 


— Spiritus 7 8000 Tralles und in Poſten von min- 


Bar g ; N a e 5 ans ; deſtens 3000 Quart, unverändert, loco ohne Faß 15 Br. 

täuſchen laſſen? Wir gehören zu jenen Wundergläub „ di 843. Tabaksobligationen 431, 50 Hauſſe. Mobilier Espagnol 72 77 75 5 

ſolche . heben 10 100 75 das Bier — Kopf aide Trage. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 923 ge: 6 5 95 Neid . Naß e Bre, 14 % 
n und beneiden jene Knabenſchaar nicht i ” Od) 2585 r. 

d ſchon ſo ouägebhbekenrt eien Ein Be Paris, 3. Dec. Rüböl Yr_ December 79,00, a Stettin, 3. Decbr. (Oſtſ.⸗Zig.) Weizen etwas matter, Yır 


verdächtige Handbewegung des Profeſſors nach der linken Bruſt⸗ 
taſche hin mit lauten Proteſtationen begleitete, Bz chtigungen, die 
übrigens durch die Gewandtheit des Zauberers als grundloſe er- 
wieſen wurden. Herr Becker leiſtet, was ſeine berühmten Vorgän⸗ 
gi geleitet haben, vielleicht noch etwas mehr, enn 
einer von ihnen durfte ſich rühmen, wie er, „einen Tropfen 
Bismarck“ zu beſitzen Um dieſen Tropfen Bismarck mag ihn man⸗ 
cher Zuſchauer des vollſtändig gefüllten Saales beneidet haben. 


Januar⸗April 79,00. Mehl Pr December 62, 50, . 


nuar-April 61,00 matt. Spiritus er December 74, 50. — 
Wetter bewölkt. ; 

Paris, 3. December. Bankausweis. Baarvorrath 
1,168,413,969 (Zunahme 12,7T 6,082), Portefeuille 489,991,714 
(Zunahme 18,658,640), Vorſchüſſe auf Werthpapiere 86,678,500 
9983 090 4000, Notenumlauf 1,292,306,100 (Zunahme 
0 6 9, 2 


Guthaben des Staatsſchatzes 181,994,613 (Zu⸗ 


21254 loco gelber 64665 „, feinſter 67 bez., bunter poln. 
63 bis 64 , weißer 65 bis 68 e, ungar. 57 bis 58 & bez., 
83/857 Pr December 665 „ Br., e Frühjahr 66 % bez., 
a 3%. ©d., Mai⸗Juni 67 3. Br. u. Gd. — Roggen loco und 
nahe Termine feſt, fpätere matter, r 20004 loco 50% bis 52 
, feinſter 85% 524 bis 53 % dee December 508, 5 K bez. 
und Gd., Frühjahr 50 % bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 504 A 
Br. und Gd. — Gerſte matt, er 1750 loco Pomm. 47 bis 48 


A > g 1 ; 5 , Märk. 50 , — 9 Yr 1300 % loco 33—344 , — 
R ib ; ; m G nahme 5,897,190), laufende Rechnungen der Privaten 330,304,873 ärk. 50 afer N 5 
zicht, mil ee „ da Be es 5 (Abnahme 1,803,141) Frs. Dee, treibe mark 5 Sr, 240 0% eg Betroleuntällemn, 9% En 5 ar 
denen beſtens empfohlen, welche einige Stunden an das Walten Antwerpen, 3. Dee, Getreidemarkt unverändert. 5 2 Gd. Sept.⸗October 


kleiner unſichtbarer Geiſter, die Herr B 


in ecker auch oft in dem be⸗ 
kannten und wahrſcheinkich ch 


Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffintrtes, Type weiß, 
loco 53 a 533, er December 53. Flau. 


95% Br. 


9% bez., April⸗Mai „ 
924 3. Br., , Gd. — Spiritus feſt. loco ohne Faß 143 


dieſen Kobolden allein verſtändlichen 8 g Ag bez., Yr ber und Dec. ‘an. 1417/24 be anuar⸗ 
Magierdeutſch eitirte, glauben wollen. Wenn aus ei j Newyork, 2 Dec. [Schlußcourſe.] (ratlantifches Kabel.) ez., 7” December und Dec⸗Jan 14 .. = 
en Herrenhüte ein Dutzend angezündeter P een Gold »Agio höchſter Cours 358 „ miedtigiter 35, Schloß 354. zu! 1 ee 5 55 a Se % 50 mo ie 
aus einer feuer- und waſſerſprühenden Flaſche pielfarpige Bän“ | Wechſeledurs a. London in Gold 109 t, 6% Amerik. Anleihe der egultrungs Drelie, „Rogg H Ar, 


der, darunter das ſtark begehrte „Bismarck“, aus Waſſer⸗ 
ſchalen und Glasflacons gar Kaninchen, Enten, Gänſe her⸗ 
ſorgezaubert werden, ſo iſt das nicht zu erklären und zu kritiſiren 
2 2 einfach zu ſehen und zu bewundern. Mit den Vertretern 
der Thierwelt verſtändigt ſich der Hr. Profeſſor übrigens 7 

Gar ein unbegreifliches Wunder iſt der bereits auf allen 


1882 1108. 6% Amerikaniſche Anleihe r 1885 1078, 1865er 
Bonds 110 t, 10/40 er Bonds 1052, Illinois 144, Eriebahn 320 
Baumwolle, Middling Upland 25, Petroleum, raffinirt 325, 
Mais 1. 17, Mehl (extra ſtate) 6. 20. — 6. 80. (N. T. 
Berlin, 4. December. Aufgegeben 2 Uhr 40 Mein. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr. 


9 Se, Spiritus 14½ % — Petroleum loco? 8 
Leinſamen, Rigaer ex Dampfer „Hermann“ 103 bez. 
Hering, Schott, Crown⸗ und Fullbrand 144 . tr. bez., Der 
Februar 144 % tr. bez. u. Gd. 

Breslau, 3. Dec. Rothe Kleeſaat bei 


Re 


feine darüber bezahlt, höchſte Sorte über Notiz, weiße Saat 
Anſchla rangende Schrank, aus dem der Zauberer na Lotater Oro. Lotrter o | ; 1 —16—20— % ; 
vollen er ee eigen Unterfuhun nach ra wol Welzen, Nov... 6161 a Biaabt, 77780 rs FFF * 6K. 5 5 
8 Dußend Perſonen heraushext. Alles fantaſtiſche Beiwerk iſt] Roggen matt, % wehpr. do. 75 75 Berlin, 3. December. Weſzen loco Yr 2100 571 Ag 
bei den eleganten Broductionen vermieden, der Künſtler ſelbſt] Rege lirungspreis 503 50% 4 do. do. 83 | 896 nach Qualitat, r 2000 % December 61—601—61 b 
Hi nder debt, der fee 0 ile. gen und nur ſein Dee. IHN 2 3 1 — Ob 1143 115 Pr April-Mai -60 a G. — Roggen loco Jar 20077 
en „Profeſſor“ abſieht, prangt in rother Türfenjade und weiten | BüböL Dee. 91 9% Oeſtr.Nation.⸗Am. 542 55 Gerſte EU nach e ERST 5149-4 „ bz. — 
Pumphoſen. Bezug auf die Geiſtererſcheinungen verſprach Herr | Spiritus feſter, Deſtr. Banknoten 85% 85% Ye 1200 201 34 45. — 8 ual. — Hafer loco 
Becker ſich an den folgenden Abenden ſelbſt zu übertreffen. BF 15% M Ruf. Banknoten. 84% 83% | U Erbſen „ 250% Ko 4 — en. 201 — 34 . bi 
* [Ueber den Grenadier Scheffler), der, wie wir bes rübjahr 16, | 154, Amerikaner.. 805 | 80 uttermanze 55—59..%, nach Onalitit 2 ch Zualität, 
reits mittheilten, angeblich am Montag Abend von Schmugglern | 5% Pr. Anleihe. 1028 10%/s] Ital. Rente. . 55% 55%8 1 80 — e „ -— wüblen inter 76 m. TE 
angegriffen worden ſein ſoll, hört man jetzt, daß er wahrſcheinlich do. 64%8 34%] Danz Priv.⸗B Act. 100¼ 106% | — Ravel loco Ne. 1007 ohne Faß 93 . B. — Lein 1 
ſich ſelbſt zu entleiben verſucht und ein Angriff auf ihn gar nicht] Staatsſchuldſch. 81% 817/86] Wechſelcours Lond. — 6.239/8 111 % B. — Spiritus 90% loco o. F. 15 , bi 


ſtattgefunden hat. Die Schußwunde befindet ſich unter dem Kinn 
und mündet bei den Naſenflügeln aus; Hieb⸗ oder Stichwunden 
ſind keine vorhanden. Die an dem Abend Arretirten, die als 
der That verdächtig bezeichnet wurden, ſind wieder in Freiheit ge⸗ 
jest. Scheffler kann zwar noch immer nicht ſprechen, die Aerzle 
hoffen ihn aber auszuhellen; Speiſen werden mittelſt eines 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 4 December. 
Weizen Jar 5100 % . 405— 525. 


Yır % 
— Mehl. Weizenmehl Nr. 0 4.4 %, Nr. C u. 1 344-238 
*, Roggenmehl Nr. 0 3. — 38, Nr. On. 1 33-34. % Ye 
Etr. unverſteuert exel. Sack. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 Hr 
Str. unveriteuert incl. Sad ſchwimmend: De Decbr. 3 154 
205 B. December⸗Januar 3 % 15 V B., Jan ⸗Febr. do, 
pril⸗Mai 3 % 1% % B. — Petroleum raffinirtes (Standard 


f a 1 ie f Roggen 9 4910 123 — 131% . 3574 372. 
* cdlauche fing t mb er it bei e Zehn Ger e r 4320 % große 119/204 . 348, tleine 98 white! Zr Ctr. mit Fat loco 71 , . December 7 
Fuß über die Sisdede bei 4126 nd Zach Warlubien. Grande 7 330. 99 5 ae 7 , Januar⸗Februar 72 % B., Febr.⸗ 
1 5 Erbſen Pr 5400 4 weiße = 402405. ärz - 


ebenſo, Czerwinsk⸗Marienwerder bei Tag und Nacht zu Fuß über 
die Eisdecke. 

»Der als erſter Candidat für das Landrathsamt zu 
Culm präſentirte Regierungs⸗Referendarius und Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Stumpfeld — Linda iſt zum Landrathe des 
Kreiſes ernannt. b Kreuzztg.) 


Bͤrſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

M. 3. Deebr. Staatsbahn 311, Creditactien 

1.600 „ ſteuerfreie Anleihe 528, Lannbenel 

2014. Ereditactien Waage b. ee fe 
5 bend⸗Börſe. Creditactien 244, 80 

Staatsbahn 313, 50, 1860er Joe * 3 Loose 103, 80, 

Ungariſche Erdditactien 96, 00, 


Spiritus r 8000 Tr. 14 %. 
Die Aelteſten der Kauf maunſchaft. 


Danzig, den 4. December. [Bahnpreiſe.] 

Weizen, weißer 131/132—134/135% nach Qualität von 
85— 865/871 9%, hochbunt und feinglafig 132/3—135/67 
nach Qualität 84/85 868 Sr, bunt, glaſig und hell bunt 
130/½—133/5 % nach Qualität 75/7 783/85 %. Som⸗ 
mer⸗ und roth Winter- 132 — 137/394 nach Qualität 
70/717 T6 dr 85 UM. 

Roggen 128—130—132 / von 61615621 9% dr 
8181 


134. 
Erbſen von 665 67 67 Dr d 90 & nach Qnalität. 
Gerſte, kleine 104/6 — 110/112 & von 5556/57 e, 


Schiffs-Nachricht. 

Nach telegraphiſcher Nachricht iſt die „Lucy und Paul“, Capt. 
Rob. Scheel, geſtern glücklich in Whitehaven von St. Johns an⸗ 
gekommen. 

Schi inen. . 
Reufabhrisaifer, 4. December 1868. Wind: S. 

Angekommen: Hammer, Juliane Renate (ED.), Hart⸗ 

lepool, Kohlen. — Juhl, Valdemar (SD.), Pillau, leer. 
Nichts in Sicht. 
Verantwortlicher Red acteur: 9. Ridert in Danıiq. 


Meteorolegiſche Beobachtungen. 


2 Baromet.⸗ 
8 3 Sund in Pe Wind und Keiter 
| 


AD Par.⸗Lin. 


Hamburg, 3. agen her betreidemartt) Weijen |. große 110/12—117/18# von 56/57 — 58 . Yu 74%. | 3 4 337,49 0,2. NM, Hau, bededt, übe. 
und Nopgen flau. Weizen dur December 5400 17 Banco⸗ afer von 373839 . . 50K. 4 8 336.49 | 4 05 W. — 55 Nebel. 
: € G piritus ohne Zuful r. 12 330,21 | + 2,3 WSW., ſchwach, trübe. 


; 3. Preußiſche Fonds. same Rentenbr. 1 | 90 05 
195. bz (En ae oſenſche | 4 
135 3 1754 5 u 3 . — uni... 44/90 h Preußſſſe . 4 | 894 8 
i a mer; et 1 e „ le 
+ ene len? = — do. 1859 4 94 | — Ausländiſche Fends. 
4% 30 M Wente In 4| 1194 95 ar: 9470 . 880% 4 
2 B 7 4 le = e Pr.⸗Anl. 2 
ee e eee e en e eee 
Berlin Anbalt 13147 4 2 4 40 93 bu G Staats⸗Schuldſ. 3 814 55 90 Aal Aal 55 9 
Berlin Hambur 416% 66 5% 115“•1 44.15 6 Staats⸗Pr.Anl. 3 119 63 . 1854r Looſe 71 
erlin⸗Potsd.⸗ deb. 16 4 200 bz Han ae Berl. Stadt⸗Obl. 5 1021 b . Ereditlooſe 831 & 
lin⸗Stettin 8 130% b5 rn 0. do. 956 do. 1860r2oofe 5 785 © 
ao. Weſtbabn 5 5 70f by Kur- u. N.⸗Pfbbr. 31 761 B . 1864r Looſe 5684-59 bz 
Beisl. Schweid⸗Jrelb. 8 4 1184 61 — —— neue 4 86 6  |ufisengl, Anl, 504 G 
Cdeg dei e 54/4 991 B Bart: und Industrie- Papiere Berliner Anleihe 43 93 8 . do. 1862 864 bz 
. He; | er eee | bo. en Le 18645 | 0 8 
rberg 5 5 5 ende pre 0. ＋ 8⁴ . 0. 80 
do. Skar 44 44/1137 b u G Dividend : 1867. af. Pommerſche⸗ 3) 5 8 5 Be Anlelbe 54 G 
—. do. 5.1 5 137 1 u G Berlin. Kaſſen⸗Verein 9 4 | 1574 6 do, 141645 bz |Rufl. Pr.⸗Anl. 1804: |5 1119} bz 
Da Lerhach | 9 4 1160 Berliner Handels⸗Geſ. | 8 4 129 et by u @Bolenfhe » 4 — — do. do. 1165 6 Gold- und Papiergeld. 
Megdeburg alberſtadt 13 4 va Dan Al 51 4 1661 8 do. neue 3 — — do. 5. Anl. Stiegl. 69³ 15) 3 
10 22 eburg: ei 18 4 ne Disc.⸗Comm.⸗Anth 8 41221 bz do. do. 4 85 bz d do. 79 G Fr. B. m. R. 5 bz Napl. 5124 bz 
edlertudwias afen ii 4 1385 bz Königsberg 6 4 112 © Schleſiſche Pfdbr. 33 803 bz Nuſſ.⸗Poln. Sch.⸗O ee B „ohne N. 00 /b; Lsd'r. 1127 G 
Nlederſchle 73, bz agdeburg 4 4 86 Weſtpreuß. 31 75, bz Poln. Pfdbr. III. Em 664 G Oeſterr. W. 853 bz Sogs. 6 24 
„Mürl. 2 4 911 8 Seſterreich. Credit. 4 5 105.1042080 do. „ 14/8226 do. Pſdbr. Liquid. 4 57 5 FPoln. Bin. — idt. 9.90 
5 e eee, , ae 2 
reuß. Bank⸗ e { 0. * ( o. U. 736 olars 1 1 5 
emm. NR. Privatbank 45 875 B Kur- u. N.-Rentbr. 4 01 b merit. rüdz. 188 904 63 f 2 * 
i | 


x — 


Holz⸗Auction. 


Die aus dem geſtrandeten Schiff gabe 
an Nasſcho geborgene Holjladung beſtehend in 
1.358 Stück Dielen und Bohlen verſchiedener 

Dimenſionen, ſoll 


Dienſtag, den 8. December 1868, 
Vormittags 10 Uhr, g 
am Strande zu Oſtrau meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige einlade. 4434) 
Putzig, den 28. Nov. 1868. 
Der Strand ⸗Inſpector Hufen. 


Meinen geehrten auswärtigen Kunden 

zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß, wie 
in früheren Jahren, Auswablſendungen 
von Feſtgeſchenken für Erwachfene 


Jugendſchriften 
für jedes Alter zu Dienſten ftehen, 

Die Zuſendung geiciett franco, wo⸗ 
gegen ich die Rücksendung des Nicht Eon» 
venirenden ebenfalls frankirt erbitte. 

E. Doubberck 


Buch⸗ und Kunfthandlung,, 
No. 1. Langenmarkt No. 1. 


Aechten Malzzucker erhielt 
neue Sendung und empfiehlt 


R. Schwabe, ge. 1 


Thorner Pfefferkuchen 
in allen Größen, Lebkuchen, Catafinchen, 
Pfeffernüſſe, Steinpflaſter und Figuren 
erhielt eine neue Sendung und an ae 


billigſt 
Langenmarkt 


R. Schwabe, 4 
Neue große gelefene Valencla⸗ 
Mandeln und Puderzucker empfiehlt 

äußerft billig (4437) 
R. Schwabe, p gk 
Vorzüglich gute Spickgänſe, große 
geröſtete Weichſelneunaugen, ruſſiſche Sar⸗ 


dinen und neuen holländiſchen Kabliau 
empfiehlt (4438) 


R. Schwabe, 


Langenmarkt No. 47. 


— Ʒur-k — — 


Malaga⸗Weintrauben 
mit Robert Hoppe. 


ranzöſiſche und rheiniſche Wallnüſſe, 
Lambertsnüſſe, Paranüſſe, Trauben ⸗ 
roſinen, Prineeß⸗Mandeln, Smyrnaer und 


Malaga-Feigen empfiehlt billigſt 

A Robert Hoppe. 

Bees waſſerhelles Petrolenm bei ganzen 
Fäſſern und ausgewogen empfiehlt 

billigſt 

Langgaſſe w. 


(4443) 
Beete. Robert Hoppe. 
Holländiſchen Kablian empfiehlt 
mm Robert Hoppe. 


Maag Aal, marinirten Brataal, 
ruſſiſche Sardinen, Auchovis, friſche 
Weichſelneunaugen und Aſtrachaner Perl - 
Caviar empfing und empfiehlt 


Robert Hoppe. 
Straßburger Gänſeleber⸗Paſteten 
Ar Robert Hoppe. 
Prima Whiſtable Auſtern, Holſteiner 
Auſtern und lebende Helgoländer Hum⸗ 
mern empfing n. Denzer. 
Aechte engl. Thee⸗Bisecnits 
emvfiehlt 
Julius Tetzlaff, Hundegaſſe 9 98. 
r Zahnbürſten, UT 
2 Nagel baren, a = 
zu Fu sche 2 baren 2 
a ub 
1 Kleiderbürſten, 
Tiſchbürſten, EG 
Sammetbürſten " - 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen die Parf.⸗ und 
Toiletten⸗Seifen⸗Handlung von 


Albert Neumann, 
Danzig, Langenmarkt No. 38. 


Goldfische August Hoffmann, 
Aquarienhandlung, Heiligegeiſtgaſſe No. 26. _ 
„Alle wen 


Putzarbeiten 


werden in den neueſten Facons angefertigt Kl. 
Hoſennähergaſſe 10. (4424) 


Construction ertheilt 
B. Jensen, Constructeur, Brabank No, 9. 


Sonnabend, den 12, 8 Abends 47 Uhr, 
nde / 
Seneral-Berfammlung 


des Danziger Nenn: Vereins 
im Hotel du Nord ſtatt. (4433) 


Das Direetorium. 


Heute Freitag und morgen 
Sonnabend Fiſcheſſen. 


Carl Marquardt, 
Reſtaurateur, Theaterg. 


Preis⸗Courant 


der neueſten 


Schreibmaterialien⸗, Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ | 


Handlung en detail zu Berliner Engros-PBreijen 
Rudolph Bluhm, 


Matzkauſchegaſſe 8. 


\ Couverts. 

Gelbe Couverts, Poſtgröße, 25 Stück 6 Pf. 
do. ächt amerik. 25 St. 1 Sgr. 3 Pf. 

Weiße ſtarke Cauverts „ ” 

Extraf. u. ft. AR 25 „1½ u. 2 Sgr. 
RIED „innen emaillirt 25 St. 2½ Sgr. 

Geld⸗C. m. d. A. „Inliegend“ 25 St. 3 Sgr. 


Papiere. N 

Brief⸗Papier, blau od. weiß a Buch 2¼ Sgr. 
Octav⸗Format 5 Ba 
„ in 4 verſch. Farben „ 2½ „ 
Schreibpapier, weiß und ſtark, „ 2 „ 

Stahlfedern. 

Schulfedern a Gros (144 St.) We, 3-5 Sgr 
Henry und Emanuel⸗Federn a Gros 8 ** 
G⸗Fe ern 77 17 
Bureau⸗Federn = 10 „ 


i Bleifedern. 
Weiße Bleiſtifte (Sp. ächt) a Dtzd. 123 
6, . 7½ f 


Polirte „ 5 
einere 5,6, u. 
2½ u. 3½ „ 


atent „ z. Schrauben 1½, 


Federhalter. 
Gute Schulfederhalter a Did. 9 
Aecht engl. Halter 2 1½ Sgr. 
Polirte Halter in a. Farben a Dtzt. 3 „ 
Lange Comtoirhalter 6 5 
Siegellack. 


Pack⸗Siegellack a Pfd 4 Sgr. 
Bri 16 St. 5½, 


rief: 7 # 
Feinere Sorten Siegellack a Pfd. 
Schreibebücher 
von Aten Papier, mit und ohne Linien, 4½ 
ogen ſtark, a Dtzd. 70 Sgr. 


9 u. 12½ Sgr. 
227 " 


Diariums v. b. Conceptpap. a Dtzd. 10 Be 
Aufgabebücher (Oct.:3.) 6. zus 
Schreibemappen. 


Briefmappen (Galan. mit 2 T.) a St. 4 Sgr. 
" (Oetav⸗F. . ıa Diuee 
75 Groß Quart⸗F. m. Schl., 12½ „ 
Feinere Mappen mit und ohne Einrichtung 20, 
25 Sgr, 1 bis 2½ Thlr. 
Notenmappen in verſchiedenen Deſſins v. 10 Sgr. 
a Stück ab. 
Photographien. 
Großes Lager Genre- u. Kinderbilder a St. 6 Pf. 
Federkaſten. 
Pappfederkaſten mit Gummiband und Goldver⸗ 


zierung a Stück 1 Ser. 
Pappfeder aften in engl. Carton a Stück 2 und 


Holzfeberlaſten mit Charnier, polirt, a Stück 2½ 
und 5 Sgr. 
Taſchenmeſſer 


in größter Ausw. mit 2 8 v. 2½ Sgr. an. 
Viele andere Artikel in dieſem 


enre, welche wegen Mange 
ſind, in größter Auswahl zu ebenfalls billigen Preiſen. 
Aufträge von außerhalb effectuire gegen Einſendun 


Portemonnaies. . 
Wiener und Offenbacher Fabrikat, nur in Leder 
earbeitet, nicht Papier, a Stück 9 Pf., 1½, 
„ Aa, 3, 3½, 4 und 5 Sgr. 
a Sorten 6, 7, 10, 12½, 15 Sgr. b. 3 Thlr. 
orto⸗Treſors mit Gummiband von 7¼ Sgr. 
bis 3 Thlr. 
Portemonnaies v. Juchten⸗Leder 10, 15 Sgr. ꝛc. 
Cigarrentaſchen 

in größter Auswahl, geſtickte und zur Stickerei 

im einfachſten und eleganteſten Genre. 

Notizbücher 

mit Gold verziert a St. 6 Pf. 1, 1½ u. 2 Sgr. 
in Call. m. Klap. u. ummib, 2½ u. 4 Sgr., 
in Leder gearb. a St. 2½, 5, 7½ Sgr. u. ſ. w. 


Damen⸗Ledertaſchen 
von nur ai Leder gearbeitet, mit Stahlbügel 
und Schloß. 
Photographie⸗Albums 


zu 26 Bildern mit Goldſchnitt in Leder 7½, 10, 
und 12½ Sgr., a 

zu 50 Bildern mit Goldſchnitt in Leber 12½, 
15 und 20 Sgr., ER 

zu 100 Bildern mit Goldſchnitt in Leder 25 Sgr. 
1½ und 2 Thlr. 

Nereſſaires, 

* gearbeitet, reich verziert, a Stück 15, 20 

r 


Zahn- und Nagelbürften, 


reiche Auswahl. 2 
a Kleiderbürſten 
5, 10 Sgr. bis 1½, Thlr. pro Stück. 
Taſchen⸗Haarbürſten 
in 40 verſchiedenen Sorten.. 
Gummi⸗Friſirkämme 
von 2½, 3, 4, 5 bis 12% Sgr. 
Runde 1 75 
a Stück 1 Sgr., mit Rand 2, 4 und gr. 
Adlerſeife 
3 große Stücke 5 Sgr. 
Harz⸗Wachspomade, 
große Stücke 1¼ Sgr. 
Herren⸗Shlipſe, 
ſchwarzſeidene zu binden 5 Sgr., Knoten 2½ Sgr. 
Hoſenträger 
in großer Auswahl a Paar 5, 10 Sgr. b. 1½ Thlr. 
Tabacksdoſen 
in Horn 12½ Sgr. b. 1¼ Thlr, ord. 1, 2 und 
5 Sgr. 


von 2½, 


Echte Wiener Meerſchaum⸗Cigarren⸗ 
Spitzen und Pfeifen 
erſtere v. 2½ Sgr. an b. z. d. feinſt. 
Jettketten, 
lange Damenketten mit Kreuz 10 und 12¼ Sgr., 
Uhrketten 5 Sp 
3 an Raum nicht aufgeht 
4371) 


(unter Gar.) 


des Bet 


rages oder Nachnahme. 
Rudolph Bluhm, 


für Herren: 
ilgfutter von 4 bis 5 %., 

ialb⸗ und Roßlederſtiefel 23 bis 3 K, 
N a denen 5 34 bis 4 M, 

ei errenſtiefe x 
Reil und W̃ fierftiefel, halblange 4 Ag, 


lange 6 bis 7 K, 
Reiſe⸗Stiefel, Reiſe⸗Schuhe und 


Ueberzieher. 


ausgeführt werden. 
9 5 auswärts Auswahlſendungen. 
Ich empfehle 


4364) 


Das Schuhwaaren- Magazin 
eleganteſter Herren⸗, Damen- u. Kinderſchuhe 
in allen möglichen Sorten 


von 


Max Landsberg, 


No. 77. Langgaſſe No. 77, 


empfiehlt 


warme Herren Lincoln » Stiefel mit | 


Knabenſtiefel, Hausschuhe, warme elegante Kinderſtiefel, 
Depot euglifcher und ruſſiſcher Summit uhe, 
Annahme aller Reparaturen und Beſtellungen, 


mein Lager zu paſſenden Weihnachtsgeſchenken ganz 


8. Maßkanſchegaffe 8. 


für Damen 
Nane 127, 15, 25 Ar. bi 
eine 


unh Stiefeletten 1 10 . 
1 M., 
Lederſtiefel für Damen zum Schnüren 


nd mit Zügen, die neneſten Sachen 
in beſter Arbeit zu 2, 97 „Zu. 4% 


welche ſauber und ſchnell B 


ergebenſt. 


‚„andsberg, 
Langgaſſe 77. 


Max 


5 Für den Monat December 
wird ausnahmsweise ein Monats-Abonnement eröffnet auf die 


Modenwelt, 


die einzige billige Moden-Zeitung mif®Original-Illustrationen, dabei an solchen 
ebenso reichhaltig wie selbst die theuersten derartigen ara 
Preis für den Monat December 8"; Sgr. 
; Preis pro Quartal: 10 Sgr. 
Die Nummer vom 1. December ist in allen Buchbandlungen vorräthig. 
Annahme von Abonnements empfiehlt sich in 


L. Saunier’sche Buchhandlung (A. Scheinert). 


Zur 


Danzig d. 


Danım 6. Damm 16, 
Jubiläums-Halle, 
nene Neftauration und Weinſtube. 


Am heutigen Tage eröffne ich 2. Damm 
No. 16 ein Reſtaurations⸗, Bier⸗ und 


Wein⸗Lokal unter der Firma Jubiläums: 


Halle. Für gute Getränke, eine reichhal⸗ 
tige Speiſekarte, ſowie ein neues Billard 
mit Spiralfederbanden (Pariſer Conſtruc⸗ 
tion) habe ich Sorge getragen und bitte 
ich ein geehrtes Publikum um geneigten 
Zuſpruch. (4459) 
2. Damm 16. 2. Damm 16. 
2 FEE Tr 
Do minikaner⸗Halle, 
dam Platz gleichen Namens, Junkergoſſe 3, 
mit neu deksrirten Räumen. Zimmer zu beſon⸗ 
deren Festlichkeiten, empfiehlt ſich einem oder, 
ehrten Publikum bei Verabreichung ſelbſtver⸗ 
ſtändlich guter Speiſen und Getränte zur geneig⸗ 
ten 171 J (4419) 
Heute Abend und morgen Sonnabend von 
7 Uhr ab polniſche Karpfen, Hecht aux foures. 
weite Vorleſung 


Bogumil Goltz 


Im Pas * Concordia 
ngang von 

. Deze, Reap le) Uhr: 
Typen der Geſellſchaft un. Umgangs⸗ 


Philoſophie. 

Karten à 20 Sar. für dieſen und den letzten 
Vortrag (Lebens⸗Myſterien) und & 15 Sgr. 
für einen Vortrag werden in der Buchhandlung 
des Hrn. Saunier u. in der Conditorei des Herrn 
Grentzenberg verkauft. (4457) 

CONCERT 


Anton Rubinstein 
im Saale des Gewerbehauſes 


Freitag. den 11. Decbr., Abends 7 yr. 
Billets a 1 * ſind in der Buch und Mus 
471) 


Tallenbandfung von 4 
F. A. W eber, Langgaſſe No. 78, 
zu haben. 8 


Im Schützenhauſe 
Heute, den 4. December: 
Zweite große phantaſtiſche 
Soirée mysterieuse 
des rühmlichſt befannten taiſerlich ruffifchen Hof⸗ 
Eskamoteur, Magnetiſeur und Beliterbeihwörer I 


Professor Becker. 


Die Soirse beſteht aus 4 Abtheilungen, enthält 
die großartigſten Experimente der höheren 
Magie, Illuſionen, Escamotagen und 
Magnetismus. Sämmtliche Piccen neu in 
dieſem Genre, unter Anderen zum erſten Male 
das noch nie geſehene Wunderwerk, genannt: 


„Proteus“. 
der Metamorphoſen⸗Schrank, 


nicht zu vergleichen mit dem hier geſehenen 
Davenport ſchen Schrank. Dieſes iſt das erſte 
Exemplar in Europa. f 

N Zum Schluß die 

Geiſler⸗ und Geſpenſler. Erſcheinnngen, 

große phantaſtiſche Zauber⸗Pantomime in 1 Akt 
mit Erſcheinungen von Geiſtern, Geſpenſtern, 
Todtengerippen, Hexen, Teufeln, Feen. 

Billets 8 Tagespreiſen in der Conditorei 
des Herrn S. a Porta bis 5 Uhr zu haben. 
wie Stühle jo f Nee 15 4 nu⸗ 

7 e „ „ 7 7 N i d 
und Schüler Bias 7% e eee 


Caſſen-Preiſe: Extra- Size 174 Ar, nume⸗ 
rirte Stühle 12 Ze, 1. Plaß 10 Gr, 2. Platz 
71 , Gallerie 


Ee. N 

Morgen 3. große Vorſtellung. Anfang 
Me N ne 
anziger Stadttheater. 

Sonntag, den 6. Dechr. (2. Ab. No. 28.) 
Zum letzten Male: Spillike in Paris. Poſſe 


mit Geſang in 3 Acten und einem Vorſpiel von 
E. Jacobſon. 


Selonke's Rtablissement. 
Sonnabend, den 5. December: 


Beneſiz f. d. Komiker Hrn. Tholen, 
unter gefälliger Mitwirkung 
des Geſangs⸗Ksmikers Hrn. Vio aus Berlin. 
U. A.: Neu Die muſikaliſche Bauern⸗ 
vo oder das ländliche Treiben durch 
uſik ausgedrückt, arrangirt von Herrn 
Tholen, vorgetragen auf 10 verſchiedenen 
r von 951 Klieſch und den Herren 
io und Tholen. — (Neu) Eine Generalprobe 
der Afrikauerin (Ir. Klieſch, Frau Wohl 
brüd, Herren Kiieſch. Wohlbräck u. Tholen). — 
Großes Divertiſſement aus dem Ballet: 
„Diabolina“, arrangirt von Herrn Balletmeiſtet 
rappart, ausgeführt von Signoring Franzago, 
l. Marianne Maakens und Hrn. Frappart. 


7 U 


Darſtellung der Wunder⸗Fontaine 
(mit der dazu componirten Muſit von H. Fliege)“ 
Anfang 7 Ubr. Entree 5 und 7 Sgr. 
Tages⸗Billets drei Stück 10 und 15 Sgr. 
Ein ſchw. Hührerhund m. w. Bruft u. f 
N 25 ja . 500 = 5 N En 
agen abzuh. Bahnhof 3, 1 T. h., ſon | 
derſ. als Eigenthum betrachtet. 4432) 
Drud und Verlag von A. W. Kafemann in D 


